
Zeitschrift: Kinema

Herausgeber: Schweizerischer Lichtspieltheater-Verband

Band: 5 (1915)

Heft: 10

Rubrik: Sprechsaal

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 15.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


KINEMA Bulach/Zürich. Seite 5.

OCIXXIX)C2000CDOCI>OCK>OOCX)CDOCX>CDC<ZX3CZXDnOOCCDOC>DCZ>OCDOCDOCIX5CXXIDOCDOOOC>0<OOCX)

Sendeng erfe&t mttrden. — Sas ift fcfjon lange aucf) nnfer
Söunfch und märe ein -großer Schritt oormärts in der gan=

jen £ino=gndufirie.

— iSaifer grätig gofef im Soitdotter Sttto. ©ine junge
Ungarin, die fid) Bis gn Sinfang oorigen SJioitats in öo:t=

don auffielt, idjiiderf die Stimmung in Oondon gang eigen=

artig. iOtan nimmt den £rieg als eine Fatalität 5in, 5r»ff±

ah-er, Bald gn einem grieden gn gefangen. Scr £>aß, der
da und Sari gegen SeutfcEiiand und £ etiler SBtüjelm: gum
SluSdrncf fomrnt, toird nicht anf Defterreid^Btttgarn nßer=

tragen, und ipegieii Bern £aifer von Oefierreicfj gegenüßer

Begeugen die Griten offen ihre Sichtung. ©harrnfteriftifd) ift
eine Snene, meiere die junge Same im Siito erlebte. Sie
VtlBer der iOionarchen mitrden etngeln oox Ben 3itf#attern
entrollt und die Verbündeten Ber ©nfentemätfite mit SBpp=

laus Begrübt. Samt erfcf>ien £aifer grang gofef. ©in
großer 2TeiI des ^ttßlifitms applaudierte! ©in anBerer

2eil oeranftaitete eine ©egendemonftratton rtnB fefirie:
„SiBer das iff dod) Ber üaifer oon £) efterreich!" morauf nur
noch fräftiger gefiatfdEjt murBe unB Bie geginnte Semom
ftration mar im Meinte erftieft. Siefe Sgene Bietet ficfjer
einen fiaren ©inBIicf in Bie eigentümliche ViP<he Bes Son=

Boner Vürgers.

OQpo

$pred)jaal.
ooo

Sit. Stedaftion! ©ern miü id) der Stnregung Beg ©in=

fenders des legten Siritfeis im Sprechfaai gljres gefchaß=

ten Viattes entfprecfjen, nm Bie öerren SheaterBefißer
auf Vorfälle anfmerffam gu machen, Bie Ber SinoBrandje
icf>ädltch find. tüftit Sfecfjt h^Bt Ber ©infenBer in oorießter
Shimmer hemor, mie oermerflich in Ben Singen des ^uß=
iifums eine falfd^e Siteibenemrutng eines „Schlagers" mir=
fen muß. kommen foiche Siteientfieltungen am gleichen

Viaße öfters nor, fo Begegnen Bie SinoBeiudjer Ben Stn=

fündigungen Ber Bortigen Sfje ate r ntit Berechtigtem SJhß=

trauen. Unter foichen füdanipitlafionen leidet Bas 3tn=

fehen Ber gangen Vrancfje unB nicht guießt Bie ©in=

nahmen Bes Betreffenden ÄinotfieaterS, Bas foiche Secftitel
Bern fßußlifum oorfeßt. SeS'haiß fort mit foichen unfei=
nen £ocfmitiein, meiche nur Bie Vefjörden in ihrer Siuf=

faffung, Bah Bie Sinoßefißer eine fftaffe üJtenfchen gmeiter
ffiaffe Bilden, Beftarfen muh- ©Benfo fchäBIich, oielieiäjt
noch etmas mehr, mirft es nun, m-eitn ein anBerer Si)ea=

terßeftßer am Viaße mit Vanich unB Vogen Bern VnBiifunt
Bie VerfieHitngen feines Konkurrenten in Ber gnftänBigen
hJreffe BranBmarft. gür foiche „©rffärnngen" oder „Ve=
fanntmachnngen" hat Bas fßnßiifum nur ein oerädjtlicEjeS

Sädjein, gumai ja foiche ©rörternngen meiftenS in üfier=
trieBener 3Bic£)tigfeit Bie „ruchiofe Zai" Be§ fehlenden
SUjeaterßehhers gethelt. Sfie mird damit Ber fieaBfiöhtigte

gmec! erreicht; Bentt gu ieich± ift hinter Ben fchönen SBor=

ten SonfnrrengnetB ttnß ©ehäffigfeit erfennBar. 25enn
ein jTheaterBefiher in fetner Sinfündigung den 6aitgt=

fchiager als SeteftiuBrama Benennt, mährenddem BaSfeiBe

einen Sgionagefaii oder eine SieBesaffäre B-ehandeit, fo

ift dies noch lange fein 35erBred)en. ©emth hat er BaS

auch nicht mit Sißficht getan. SBenn nun Ber Betreffende
SheaterBefther noch dagn fchreißt: ,jgum erften SJtal am

^lahe", nachdem BaS SöilB fdjon ein .gahr gorher BafeiBft
gegeigt mnrBe, --fo gahit er foichen SujutS imxS eigener
Safefje. S)as ^nBIifnm hat in foichen gälten ein gutes
©eBäcfjtitiS. SSenn nun aßer Ber Sonfnrrent in ftarf nm=

rahmter „©efannfmachung" Bie „fch-meren Verfehlungen"
feines Kollegen eindringlichft Bern VnBüfum oor Singen

führt und fogufagen gnr Steiinngnahme gegen foiche Ue=

ßergxtffe auffordert, fo hat er nicht nur das 3ntranen der

neuen Vefttcffer, die er fyüttt ermerBen fönnen, in grtage
gefteiit, fondern er hat ftä) inforoeit eine Vlöhe gegefien,

als es daS ^lrBiifttm nicht ließt, aus foichen Vagateüeu
(für meiches eS fein VerftändniS hat) Sinlaf) ign eigener
fftefiame gu nehmen. Solche Verfehlungen regeln fich oon
feißft und foüen in Silier gutereffe in unferer gachgei-

htug ©riedigitna finden. SB-enn aBer der £onfnrrent eine
foiche ©elegenfjeit erfajgt, um dem SinopuBiifnm cmgu=

geigen, daß er mit feinem fieBenmai geiänterten ©harafter
einer fold) „niedrigen" 2at nicht fähig märe und dann
noch Befauut gißt, dag er einen „edjten" Seieftiufchiager
geigt, dann dürfte der gegenteilige guxecf damit erreicht
merden. Sex Beffer Senfende mendet fih mit SBhfcheu oon
ioih'eu ©efchäftiimachrr. Sie fßreffe aBer nimmt fich

tig oon foicheu geituugSfehBeu und toetß Bei gaffender ©e=

Iegenheit diefen Stoff gegen die £inematograghie gu oer=
menden. Stie foii man fich öffentlich als VBarifäer anSge=
Ben und gum VuBüfnm igrechen: geh danfe dir, ©ott,
daß ich uüe andere SJlenfchen, oder gar mie mein
Sonfurrent, der euch Betrügt. UeBereifer fhadet nur und
©igenioß, fo gut es parfümiert ift, hat immer iiBIen ©e=

rnch- ©.

CPQCDo

gtlmbejdjretbuitgeit.
(Ohue VerantmortI!ichfeit der jRedafhion.)

cocu>

gut Qetchett Bee g § I a m S

oder „Sie heldenmütige Vettnng einer ©ntführten auS

Ben Miauen des fßaichas".

(fOfonopol oon Sarg, Siegern.)

Snfanne ift jung und ießensfrifch und giiicfiicf). Sie ift
eine der heften Sängerinnen des Sheaters, in dem fie en=

gagiert ift und oieie fehen in ihr eine merdende 2$eiMßri=
madonna. Sagit ift fie fleißig mie eine Viene und ift fie

nicht im Sfjeater ßefchäftigt, fo finBen mir fie mit ihrer
SJButter im traulichen §eim. Snfanne fennt feine anBere

grende als ihre ließe ßunft, und die ließeoofie Sorge nm
das fötütterchen — und ihn — den jungen Secfatenten,
eßen Sentnant gemorden, der fie aiiaßendiieh nach den Vor=

fteünngen ermartet und fie diSfret unterhaltend ihr den
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